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1. Einleitung 
Das vorliegende Curriculum und die Prüfungsanforderung sind Teil von „Wissen – Qualifizieren – 

Zertifizieren für Artenvielfalt“ des Bundesweiten Arbeitskreises der staatlich getragenen 

Umweltbildungsstätten im Natur- und Umweltschutz (BANU). Im Rahmen hiervon werden 

bundesweit gültige Prüfungsanforderungen für verschiedene Organismengruppen erarbeitet sowie 

darauf ausgerichtete Qualifizierungsveranstaltungen konzipiert. Das Angebot der Qualifizierung und 

Zertifizierung richtet sich an alle Naturinteressierten, an Studierende, an Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter im amtlichen und ehrenamtlichen Naturschutz sowie an Planungsbüros. Die Teilnahme 

an einer Prüfung ist unabhängig von Ort und Zeitraum der Wissensaneignung. 

Das Curriculum stellt einen Vorschlag für die Inhalte von Veranstaltungen auf den unterschiedlichen 

Niveaustufen dar. Ziel der Veranstaltungen sollte das Vermitteln von Grundlagenwissen sowie von 

niveauabhängigen Fachkenntnissen und Kompetenzen mit Praxisbezug sein. Vor allem aber sollten 

die Veranstaltungen die Teilnehmenden ermächtigen, das Erlernte selbstständig zu festigen und zu 

erweitern. Ohne eigenständiges Wiederholen, Beobachten, Bestimmen und Üben sind die 

Prüfungsanforderungen nicht zu erreichen. 

Es gibt drei Prüfungsniveaus (Bronze, Silber und Gold). Das Gold-Niveau umfasst dabei die 

Kenntnisse und Kompetenzen, die in der beruflichen Praxis eine wichtige Rolle spielen. Die Bronze- 

und Silber-Niveaus stellen erreichbare Etappenziele auf dem Weg zum Gold-Niveau dar. Sie können 

für viele Aufgaben und Interessen ausreichend sein. Aktuell werden für die Feldherpetologie 

Reptilien die Anforderungen für drei voneinander unabhängig belegbare Prüfungen definiert. Die 

Prüfungsanforderungen und das Curriculum werden nach Bedarf überarbeitet. 

 Reptilien 

Bronze Zertifikat Feldherpetologie 

Silber Zertifikat Feldherpetologie 

Gold Zertifikat Feldherpetologie 

Im Folgenden werden die Kompetenzerwartungen und Inhalte für die unterschiedlichen 

Wissensklassen aufgeführt. Die Veranstalter können die Sequenzen ändern und eigene 

Schwerpunkte setzen, ebenso wie Wissen zu Reptilien in Kursen gemeinsam vermitteln. Sie sind frei 

in der Auswahl didaktisch angebrachter Methoden der Inhaltsvermittlung und der 

Ergebnissicherung. Ebenso sind die Veranstalter frei bei der Verwendung von Literatur. Die 

aufgeführten Titel können als Referenz dienen, ebenso wie die Webseiten. Eine Vollständigkeit der 

Referenzen ist nicht möglich und auch nicht beabsichtigt. Die möglichen Prüfungsinhalte eines BANU 

Zertifizierungsangebotes können in den Prüfungsanforderungen nachgelesen werden. Des Weiteren 

sind Begleitmaterialien und exemplarische Prüfungsfragen zur Prüfungsvorbereitung vorhanden. 

          Grau hinterlegte Textpassagen kennzeichnen inhaltliche Änderungen gegenüber der Version 3 (2024). 
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2. Reptilien 

2.1. Grundlagen der Artbestimmung und Artenkenntnis (Reptilien) 

Kompetenzerwartungen und Inhalte 

 

Niveau Aspekt Prüfungsrelevanz 
 

 Die Kursteilnehmenden …  

B
ro

n
ze

 

… beschreiben morphologische Merkmale und Verhaltensweisen von Reptilien. Sie nutzen dabei 

häufig verwendete Fachbegriffe. Sie erschließen sich selbstständig unbekannte Begriffe anhand 

von Glossaren und Abbildungen. Sie können u. a. Merkmale von Geschlechtsdimorphismus bei 

ausgewachsenen heimischen Reptilien unterscheiden. Sie vergleichen Reptilienindividuen und 

identifizieren bestimmungsrelevante morphologische Merkmale und Verhaltensweisen. 

 

Inhalte: Morphologie und Verhalten 1 – Körperteile, Erscheinungsbild (Größe, Gestalt und 

Proportionen), Farbe und Zeichnungsmuster inkl. deren Variabilität, Verhaltensweisen 

(Fortbewegung an Land und im Wasser, Aufenthaltsorte). 

 

… identifizieren einheimische Reptilien im ausgewachsenen Zustand anhand von optischen 

Merkmalen. 

 

Inhalte: Artenkenntnis 1 – Exemplarische Auswahl der Taxa im Rahmen des Kurses. Hinweise für 

das selbstständige Lernen weiterer Arten. 

 

Si
lb

er

 

… ergänzen ihre Kenntnisse zur Morphologie von einheimischen Reptilien insbesondere von 

seltenen Merkmalsausprägungen. Sie unterscheiden zudem ausgewählte Arten nicht-

einheimischer Reptilien (Neozoen, Erwartungsarten) im ausgewachsenen Zustand. Für die 

einheimischen Reptilien beschreiben sie die Morphologie weiterer Entwicklungsstadien (Eier, 

Schlüpflinge, Juvenile). Die Ansprache von Gelegen und Eiern erfolgt nur auf der Ebene Echsen, 

Schlangen und Schildkröten. 

 

Inhalte: Morphologie und Verhalten 2 – Punktuelle Wiederholung der Lerninhalte des Bronze-

Niveaus ergänzt um weitere Merkmale und Merkmalsausprägungen, die bei den Taxa der Silber-

Artenliste neu hinzukommen. Einführung in die Begrifflichkeiten zur Beschreibung von Eiern, 

Schlüpflingen und Juvenilen. 

 

… identifizieren einheimische und nicht-einheimische Taxa der Silber-Artenliste anhand von 

optischen Merkmalen. 

 

Inhalte: Artenkenntnis 2 – Exemplarische Auswahl der Taxa im Rahmen des Kurses. Hinweise für 

das selbstständige Lernen weiterer Arten. 

 

G
o

ld

 … prüfungsrelevante Inhalte aus Bronze und Silber  
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2.2.  Systematische Kenntnisse (Reptilien) 

Kompetenzerwartungen und Inhalte 

 

Niveau Aspekt Prüfungsrelevanz 
 

 Die Kursteilnehmenden …  

 

B
ro

n
ze

 

… kennen die grundlegenden Prinzipien und Fachbegriffe der Systematik. 

 

Inhalte: Grundlagen der Systematik 1 – Ziele und Prinzipien der Systematik. Binäre Nomenklatur. 

Taxonomischen Rangstufen (Reich, Abteilung, Klasse, Ordnung, Unterordnung, Superfamilie, 

Familie, Gattung, Art). Beispiele für wissenschaftliche und deutsche Synonyme. 

 

… fassen die evolutionäre Verwandtschaft der Reptilien mit anderen Tiergruppen und die 

morphologischen Entwicklungslinien innerhalb der Reptilien in Stichworten zusammen. Sie 

erkennen welche Artengruppen sowohl morphologisch als auch genetisch unterstützt werden und 

welche nicht. 

 

Inhalte: Grundlagen der Evolution 1 – Anatomie, Morphologie und Physiologie von Reptilien 

(Habitus, Haut, Eier, Entwicklung, Beweglichkeit etc.). Verwandtschaft mit Amphibien und anderen 

Gruppen. Entwicklung der heutigen Ordnungen.  

 

… ordnen die einheimischen Reptilien den Familien und Ordnungen zu und benennen 

charakteristische Merkmale für Familien und Ordnungen. 

 

Inhalte: Systematik der Reptilien 1– Exemplarische Auswahl der Taxa im Rahmen des Kurses. 

Hinweise für das selbstständige Lernen weiterer Arten. 

 

Si
lb

er

 

… benennen Artbildungsprozesse und erläutern in groben Zügen verschiedene Artkonzepte. Sie 

vergleichen Stammbäume für Reptilien basierend auf morphologischen Merkmalen 

beziehungsweise auf DNA-Informationen. 

 

Inhalt: Grundlagen der Evolution 2 – Definition einer Population. Artbildungsprozesse (Isolation 

durch Raum, Zeit, Mechanik und/oder Verhalten, Hybridisierung, Polyploidisierung). Definition der 

Begriffe Sympatrie, Allopatrie und Syntopie. Morphologisches Artkonzept. Biologisches 

Artkonzept. Phylogenetisches Artkonzept. Kryptische Arten. Subgenerische Konzepte (Aggregate, 

Unterart, Varietät). Aufbau von Stammbäumen und deren Interpretation. Stammbaumvergleich. 

 

… kennen die weiterführenden Prinzipien und Fachbegriffe der Systematik und ordnen die 

einheimischen und nicht-einheimischen Arten den verschiedenen Familien und Ordnungen zu und 

charakterisieren diese in eigenen Worten. Sie benennen charakteristische Merkmale für Familien 

und Ordnungen. 

 

Inhalt: Systematik der Reptilien 2 – Definition der Begriffe Systematik, Klassifikation, Taxonomie 

und Nomenklatur. Exemplarische Auswahl der Taxa im Rahmen des Kurses. 
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G
o

ld

 … prüfungsrelevante Inhalte aus Bronze und Silber  

 

2.3.  Bestimmungskompetenz (Reptilien) 

Kompetenzerwartungen und Inhalte 

 

Niveau Aspekt Prüfungsrelevanz 
 

 Die Kursteilnehmenden …  

 

 

B
ro

n
ze

 

… kennen die Prinzipien verschiedener Typen von Bestimmungsschlüsseln. Sie erschließen sich 

unbekannte Begriffe mithilfe von Glossaren und Illustrationen. Sie beschäftigen sich mit 

Bestimmungsschlüsseln und wesentlichen Merkmalen.  

 

Inhalte: Grundlagen der Bestimmung – Übersicht über Typen von Bestimmungsschlüsseln 

(dichotome beziehungsweise Gabelschlüssel, polytome beziehungsweise 

Mehrverzweigungsschlüssel, Merkmalstabellen mit Merkmalsausprägungen, elektronische 

Multikriterienschlüssel). 

 

… setzen einfache analoge und digitale Bestimmungsschlüssel bei bekannten und unbekannten 

Reptilien ein. Sie wenden verschiedene Strategien an, um auch bei uneindeutigen 

Bestimmungswegen zu einem Ergebnis zu kommen und dieses validieren zu können. 

 

Inhalt: Bestimmungskompetenz 1 – Anleitung zum Gebrauch von Bestimmungsschlüsseln an 

ausgewählten Beispielen. Nutzung verschiedener Quellen zum Validieren von Ergebnissen. 

 

Si
lb

er

 

… bestimmen mithilfe von detaillierten analogen und digitale Bestimmungsschlüsseln 

einheimische und nicht-einheimische Taxa sowie deren eindeutig zu identifizierende Totfunde 

und Häutungsreste.  

Weiterhin bestimmen die Teilnehmende heimische und nicht heimische Reptilienarten sowie 

etablierte Neozooen in Deutschland und direkt angrenzenden Ländern. 

 

Inhalt: Bestimmungskompetenz 2 – Anleitung zum Gebrauch von detaillierten 

Bestimmungsschlüsseln an ausgewählten Beispielen. Nutzung verschiedener Quellen zum 

Validieren von Ergebnissen. 

 

G
o

ld

 

… bestimmen Eier, Schlüpflinge und Juvenilen mithilfe von detaillierten analogen und digitalen 

Bestimmungsschlüsseln. 

 

Inhalt: Bestimmungskompetenz 3 – Anleitung zum Gebrauch von detaillierten 

Bestimmungsschlüsseln an ausgewählten Beispielen. Nutzung verschiedener Quellen zum 

Validieren von Ergebnissen. 
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2.4. Biologische & ökologische Kenntnisse (Reptilien) 

Kompetenzerwartungen und Inhalte 
 

 

Niveau Aspekt Prüfungsrelevanz 
 

 Die Kursteilnehmenden …  

B
ro

n
ze

 

... analysieren und interpretieren biologische und ökologische Zusammenhänge bei Reptilien. Sie 

wenden hierfür gängige Fachbegriffe an. 

 

Inhalte: Grundlagen der Biologie und Ökologie von Reptilien 1–Jahresaktivität, zeitliche Abfolge 

von Entwicklungsphasen und räumlicher Bezug der einzelnen Phasen (Frühlingserwachen, Paarung 

und Eiablage, Jungtiere, Winterstarre).  Ökologie (Vielfalt der Wechselwirkungen mit der belebten 

und unbelebten Welt). Ökologische Nische (physiologische und realisierte Nische, Generalisten, 

Spezialisten, Räuber-Beute-Beziehungen). 

 

… erkennen und benennen Merkmale und Artbeispiele für unterschiedliche Balzverhalten, 

Brutstrategien, tagesperiodische Aktivitätszeiten, Nahrungsquellen, Konkurrenz, Reviergröße, 

Verteidigungsstrategien und Lebensdauer und deuten diese aus biologischer und ökologischer 

Sicht. 

 

Inhalte: Grundlagen der Biologie und Ökologie von Reptilien 2 – Exemplarische Grundtypen von 

Revier-, Balz- und Paarungsverhalten: Imponieren, Kommentkampf, Paarungsbisse, 

Paarungsmarsch, Duftmarken, bekriechen, züngeln, Schlangenknäuel; Brutbiologie: Eierlegend 

(Oviparie), eilebendgebärend (Ovoviviparie) bzw. lebendgebärend (Viviparie); Aktivitäts- und 

Passivitätszeiten: Sommerruhe, Winterstarre, bimodales & unimodales Aktivitätsmuster, 

heliotherm und thigmotherm; Mobilität und Wanderverhalten; Nahrungskette: 

Nahrungspräferenzen, Fressfeinde, Verteidigungsstrategien 

 

Si
lb

er

 

… vertiefen ihre Kenntnisse zur Biologie und Ökologie von einheimischen und nicht-einheimischen 

Reptilien. Sie erkennen die Ektoparasiten von Reptilien. 

 

Inhalte: Grundlagen der Biologie und Ökologie von Reptilien 3 – Punktuelle Wiederholung der 

Lerninhalte des Bronze-Niveaus ergänzt um weitere Merkmale und Aspekte, die bei den Taxa der 

nicht-einheimischen Arten neu hinzukommen. Reptilienkrankheiten und Ektoparasiten. Zusätzlich 

sind Kenntnisse zur Lebensdauer vorhanden.  

 

G
o

ld

 … prüfungsrelevante Inhalte aus Bronze und Silber  
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2.5.  Lebensraumkenntnis (Reptilien) 

Kompetenzerwartungen und Inhalte 

 

Niveau Aspekt Prüfungsrelevanz 
 

 Die Kursteilnehmenden …  

B
ro

n
ze

 

… analysieren und interpretieren das zeitlich-räumliche Vorkommen von Reptilien anhand von 

thematischen Karten. Sie nutzen dabei häufig verwendete Fachbegriffe.   

 

Inhalte: Grundlagen der Biogeographie – Raum und Zeit (globale Verbreitung, lokale Verbreitung, 

ursprüngliche Verbreitung, potentielle Verbreitung, aktuelle Verbreitung, Höhenverbreitung, 

Endemismus, Neozoon, primäre und sekundäre Lebensräume, Interglazialräume). Beispiele 

einheimischer sowie eingeführter Reptilien, z. B. Vorkommen allochthoner Formen der 

Mauereidechse oder Wasserschildkröten.  

 

… deuten Landschaftselemente aus der Perspektive von Reptilien. 

 

Inhalte: Landschaftsökologie 1 – Begriffserklärungen (Lebensraum, Biotop, Habitat, Habitat-

Komplex, Habitat-Requisiten und Habitat-Qualität), „Schlüsselelemente“ für Reptilien (wichtige 

Biotope). Zu den Habitat-Requisiten/Mikrohabitaten zählen unter anderem unterirdische 

Spaltensysteme z.B. Blockschüttungen oder Kleinsäugergänge, liegendes Totholz, Wurzelstubben 

etc. 

 

… benennen Lebensräume, in denen Reptilien während des Jahresverlaufes potentiell vorkommen 

und können für diese Lebensräume beispielhaft Reptilienarten aufzählen. Sie untersuchen 

möglichen Beeinträchtigungen, die im Zusammenhang mit der zeitlich differenzierten Nutzung der 

Lebensräume der Reptilien stehen können. 

 

Inhalte: Klassifizierung von Landschaftselementen 1 – Einführung in die 

Lebensraumklassifizierung  

 

Si
lb

er

 

… untersuchen und interpretieren im Gelände oder anhand von Bildern Habitat-Komplexe, 

Habitat-Requisiten, Habitat-Qualität. 

 

Inhalte: Landschaftsökologie 2: Punktuelle Wiederholung der Lerninhalte des Bronze-Niveaus mit 

gezielter Vertiefung der oben genannten Aspekte. 

 

… kategorisieren Landschaftselemente mithilfe der in den Landesherpetofaunen gebräuchlichen 

Kategorien sowie mithilfe von Kartieranleitungen beziehungsweise Erfassungsbögen der Länder. 

Sie nutzen Übersichtstabellen und Bestimmungsschlüssel zum Typisieren von Lebensraumtypen. 

 

Inhalte: Klassifizierung von Landschaftselementen 2 – Detaillierte Darstellung der verschiedenen 

Klassifikationssysteme für Lebensräumen (EUNIS, FFH-Lebensräume, Biotoptypenkataloge des 

Bundes und der Länder). Vertiefter Umgang mit den Kategorien der Landesherpetofaunen. 

Übersicht über verschiedene Kartieranleitungen und Erfassungsbögen der Länder. 
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G
o

ld

 

… analysieren und dokumentieren in der Geländesituation oder anhand von Bildern die 

vorliegende Qualität von Habitaten. Sie schlagen Maßnahmen zum Erhalt und zur Verbesserung 

der Qualität vor. 

 

Inhalte: Landschaftsökologie 3: Punktuelle Wiederholung der Lerninhalte der Bronze-und Silber-

Niveaus. Vertiefungen des Aspekts „best practice“. 

 

 

2.6.  Sachkenntnis (Reptilien) 

Kompetenzerwartungen und Inhalte 
 

 

Niveau Aspekt Prüfungsrelevanz 
 

 Die Kursteilnehmenden …  

B
ro

n
ze

 

… beachten die rechtlichen Vorgaben für das Betreten von Lebensräumen im Allgemeinen und von 

Schutzgebieten im Besonderen. Sie beachten die rechtlichen Vorgaben zum Umgang mit Reptilien. 

 

Inhalte: Gefährdung und Schutz 1 – Gefährdung und Gefährdungsursachen von Reptilien 

(Gefährdungskategorien der Roten Liste). Aufbereitete Informationen zu Reptilienschutz und 

Verhaltensregeln gemäß den gesetzlichen Bestimmungen der EU, des Bundes und der Länder (u. a. 

Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV), Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG), 

Bundeswaldgesetz (BWaldG), Tierschutzgesetz (TierSchG), Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH). 

Erläuterung Schutzstatus nach Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) und der Fauna-Flora-

Habitat-Richtlinie mit Beispielen. Erläuterungen zu den Gefährdungskategorien der Roten Listen 

des Bundes mit Beispielen. 

 

Si
lb

er

 

… analysieren die Kriterien für die Festlegung von Gefährdungskategorien und Schutzstatus von 

Reptilien im bundesweiten und länderspezifischen Kontext. 

 

Inhalte: Gefährdung und Schutz 2 – Punktuelle Wiederholung der Lerninhalte des Bronze-Niveaus. 

Erläuterungen zu den Gefährdungskategorien der Roten Listen des Bundes und der Länder mit 

Beispielen.  

 

G
o

ld

 

… beachten die rechtlichen Voraussetzungen für den Einsatz verschiedener feldherpetologischer 

Methoden und Gerätschaften im Gelände. Sie erarbeiten Antragsschreiben für behördliche 

Ausnahmegenehmigungen. 

 

Inhalte: Gefährdung und Schutz 3:  Punktuelle Wiederholung der Lerninhalte des Bronze- und 

Silber-Niveaus. Vertiefung der rechtlichen Aspekte zum Einsatz verschiedener Methoden und 

Gerätschaften (s.u.). Formalitäten beim Ersuchen von Ausnahmegenehmigungen. 
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2.7.  Methodenkompetenz (Reptilien) 

Kompetenzerwartungen und Inhalte 
 

 

Niveau Aspekt Prüfungsrelevanz 
 

 Die Kursteilnehmenden …  

B
ro

n
ze

 

… kennen die relevanten Hygiene- und Schutzmaßnahmen beim Hantieren mit Tieren. 

 

Inhalte: Hygiene – Reinigung und Desinfektion von Fanggeräten, Auswahl von Handschuhen. 

 

… kennen den korrekten Fang von Reptilien per Hand oder unter Zuhilfenahme von geeigneten 

Hilfsmitteln sowie die Handhabung von gesunden, kranken oder toten Tieren. Sie kennen 

geeignete Hilfsmittel, um Tiere zur Schau zu stellen. 

 

Inhalte: Fang und Handhabung von Reptilien 1 – Übersicht über häufige Fangmethoden und die 

dafür benötigten Gerätschaften (Handfang, Eidechsenangeln, Schlangenhaken, bissundurchlässige 

Schutzhandschuhe). Techniken im Umgang mit Reptilien. Möglichkeiten der Präsentation von 

Reptilien (Faunaboxen, Reptiliensäckchen). Konservierungstechniken bei Totfunden. 

 

… sichern eigene feldherpetologische Erhebungsdaten und geben Daten in entsprechende 

Meldesysteme ein. 

 

Inhalt: Datenerhebung – Anforderungen an die Datenqualität und Datenstandards. Methoden der 

Dokumentation und Sicherung von Daten. Übersicht über Meldesysteme und Ansprechpartner. 

 

… erlangen Kenntnisse zu geeigneten Literaturquellen und Datenportalen mit feldherpetologisch 

relevanten Informationen. 

 

Inhalt: Datenrecherche – Übersicht über empfehlenswerte Quellen. 

 

Si
lb

er

 

wie Bronze aber zusätzlich …  

… demonstrieren den korrekten Fang von Reptilien per Hand oder unter Zuhilfenahme von 

geeigneten Hilfsmitteln sowie die Handhabung von gesunden, kranken oder toten Tieren. Sie 

nutzen geeignete Hilfsmittel, um Tiere zur Schau zu stellen. 

 

Inhalte: Fang und Handhabung von Reptilien 2 – Übersicht über häufige Fangmethoden und die 

dafür benötigten Gerätschaften (Handfang, Eidechsenangeln, Schlangenhaken, bissundurchlässige 

Schutzhandschuhe). Techniken im Umgang mit Reptilien. Möglichkeiten der Präsentation von 

Reptilien (Faunaboxen, Reptiliensäckchen). Konservierungstechniken bei Totfunden. Die Suche von 

Gelegen sowie das entsprechende Vorgehen bei der Gelegesuche sind bekannt und können 

beschrieben werden. 

Temperaturbedingungen sowie Jahres- und Uhrzeiten, um entsprechend Arten aus der Silber-Liste 

in verschiedenen Stadien erfassen zu können.  
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… kennen die Voraussetzungen und Grundlagen für die Erfassung der Tiere im Feld. Sie können 

diese anwenden und erklären.  

 

Inhalte: Kartierung - Grundlagen der Kartierung (z.B. Jahres- und Uhrzeiten) und Einflussfaktoren 

(Witterung und Temperatur). 

 

 

 

 

 

G
o

ld

 

wie Bronze aber zusätzlich ...  

… suchen vorgegebene Koordinaten auf Karten und Luftbildern sowie im Gelände. Sie erheben 

eigene Standortkoordinaten. 

 

Inhalte: Georeferenzierung – Koordinatensysteme (unter anderem Gauß-Krüger, 

Sexagesimalformat und Derivate, UTM, Koordinaten-Quadrate), Kartenmaßstäbe, Hilfsmittel (GPS 

Geräte, Höhenmesser, Kompass). 

 

… richten künstliche Verstecke ein und überprüfen deren Funktionalität. 

 

Inhalte: Künstliche Verstecke – Ziele, Materialien, Größen, Anzahl/Fläche, Kontrollen. 

 

… quantifizieren Reptilienvorkommen im Gelände und entscheiden für welche Arten und in 

welchen Situationen Absolutzählungen beziehungsweise Schätzungen vorzunehmen sind. 

 

Inhalte: Quantifizierung – Methoden (unter anderem Präsenz-Absenz-Zählungen, 

Transektzählungen, Thermographie, Einsatz von Spürhunden, nicht-invasive und invasive 

Markierungsmethoden: unter anderem Fang-Wiederfang, fotografische Wiedererkennung). 

 

… demonstrieren exemplarisch das methodische Vorgehen bei Monitoringprogrammen und 

Kartierungen. 

 

Inhalte: Monitoringprogramme und Kartierprojekte – Übersicht, Ziele, Methoden, Ergebnisse, 

Erfolgskontrollen. Beispiele: FFH-Monitoring, landesweite Kartierungen der Herpetofauna.. 

 

… analysieren die Bedingungen und demonstrieren das Vorgehen beim Wegfang, der 

Zwischenhälterung, ex-situ Nachzucht und Wiederaussetzung von Reptilien. 

 

Inhalte: Fang und Handhabung von Reptilien 2  – Ziele, Möglichkeiten, Methoden, rechtliche 

Vorgaben und Empfehlungen unter anderem Baufeldfreimachung, CEF-Maßnahmen, FCS-

Maßnahmen, IUCN-Reintroductions-Guidelines) 

 

… planen und demonstrieren die Entnahme von eDNA-, DNA-Proben bei Reptilien. Sie bereiten 

Proben für den Versand vor. 
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Inhalte: Laborgestützte Untersuchungsmethoden – Ziele, Möglichkeiten, Methoden, rechtliche 

Vorgaben (unter anderem eDNA, DNA) 
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• karch – Koordinationsstelle für Amphibien- & Reptilienschutz in der Schweiz 

➢ https://www.infofauna.ch/de/beratungsstellen/amphibien-karch  

• kaulquappe – Amphibienführer für Deutschland 

➢ www.kaulquappe.de 
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• NABU – Naturschutzbund Deutschland – Amphibien & Reptilien 
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